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Eigenheiten der personlichen Siinde erortert (qu. 84--89). Der 2. Teil
18t den theologischen Tugenden gewidmet. Die Lehre der ersten 16 Qui-
Stionen in der secunda secundae der theologischen Summa des hl. Thomas
wird im 1. Traktat vorgelegt, nimlich die Lehre vom Glauben; die
T_ugend der Hoffnung ist der Gegenstand des 2. Traktats (qu. 17—22);
d!}‘- Tugend der Liebe bildet den Inhalt des 3. (qu. 23—33). Als Parergon
wird veroffentlicht eine Abbandlung, De ecclesiastica libertate. Der Her-
ausgeber folgt genau der im Ms, eingehaltenen Ordnung. Wir sind ganz
er Meinung, die er im Vorworte ausspricht: Censeo, non fore virum
€ruditum, praecipue theologum, in cuius manus opera P. Pizmany inci-
erint, quem unus vel alter locus singulariter non afficiat quique, hac
vel illa ex parte, operum ingeniosissimi et eruditissimi hominis lectione ditior
Don evadat aptiorque ad gloriam Dei et salutem animae humanae augen-
dam. Wir bewundern den Fleifs und die hingebende Sorgfalt des Her-
ausgebers; denn nach der diesem Bande vorgedruckten Seite des Ms. zu
Urteilen, mufste das Lesen der Handschrift nicht wenig beschwerlich sein.

Floisdorf-Commern (Rheinpr.). Dr. Cesl. M. Schneider.

SR 3 SR

NEUERE PADAGOGISCHE ERSCHEINUNGEN.

L. Theodor Waitz: Allgemeine Pidagogik und kleinere
pidagogische Schriften. 4. Aufl. von O. Willmann.
Braununschweig 1898. Preis 5 Mk,

2. Cornelius Kwrieg: Lehrbuch der Pidagogik (Ge-
schichte und Theorie). 2. Aufl. Paderborn 1900. Preis
6 Mk.

3. Fr. S. Rudolf Hafsmann: Allgemeine Erziehungs-
lehre. 2. Aufl. Paderborn und Wien 1900. Preis geb.
1,70 Mk.

4. Katholische Zeitschrift fiir Erziehung und Unterricht.
90. Jahrg. 1901. Diisseldorf, Schwann. Preis des Jahrg.
4 Mk.

] 1. Franz Theodor Waitz wurde im Jahre 1821 zu Gotha geboren
gs Kind einer Familie, aus der eine ganze Reihe von Predigern und
rc.hmmannern hervorgegangen war. Im Alter von neunzehn Jahren be-
Its Doctor der Philosophie, habilitierte er sich 1844 an der Universitit
" rburg, Seine Habilitationsschrift behandelt Aristoteles megi Eounveleg
AD. 12, Im selben Jahre veroffentlichte er den ersten Band seiner Aus-
gG”i'b? des Aristotelischen Organon, 1846 liels- er den zweiten Band folgen.
€ichzeitig mit diesem erschien seine ,Grundlegung der Psychologie,
liEbBt einer Anwendung auf das Seelenleben der Tiere“. 1849 veroffent-
ite Waitz ein grolses , Lehrbuch der Psychologie als Naturwissenschaft*.
g:ﬁl Ja_hre spiter erschien seine ,Allgemeine Padagogik“, deren Neuaus-
con . Vir eben im Begriffe sind anzuzeigen. Uberdies brachte das De-
Fgldm‘lm 1848—1858 einige ,kleinere pidagogische Schriften® aus Waitz’
€r.  Anthropologie der Naturvolker“ betitelt sich Waitz’ letztes und
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grofstes Werk, dessen erster Band 1859 erschien.! KEs war dem Auktor
nicht vergénnt, es zu Ende zu fahren; er starb bereits 1864, erst 43
Jahre alt.

Waitz’ , Allgemeine Pidagogik¥, vor fiinfzig Jahrenabgefalst, hat durch
Gediegenheit ihres Inbalts sich das Interesse der auf pédagogischem
Gebiete Arbeitenden zu bewahren gewufst. Im Jahre 1875 besorgte
O. Willmann eine zweite Auflage, der bereits 1882 eine dritte folgte, im
Jahre 1898 erschien die vierte Auflage. Sie ist mit Waitz' Portrit ge-
schmiickt und mit der Biographie des bedeutenden Mannes versehen.
Eine ans der Feder des Herausgebers stammende Kinleitung (62 Seiten)
orientiert iiber Waitz’ praktische Philosophie, die zwar von Herbarts An-
schauungen in hohem Grade beeinflufst, aber durchaus kein blofser Ab-
klatsch Herbartscher Ideen ist. Im einfithrenden Teile ist iiberdies die
inhaltsvolle Anzeige, mit der die ,Allgemeine Pidagogik® in der
Zircher ,Padagogischen Revue“ von 1852 begriifst wurde, angehéngt.

Der Text des Waitzschen Buches selbst ist unverindert abgedruckt,
nur einzelne Notizen aus seinen Kollegienheften und Marginalien seines
Handexemplars sind stellenweise beigefigt.

Die an die ,Piadagogik“ sich anschie(senden finf ,kleineren pida-
gogischen Schriften“ sind folgende: aus dem Jahre 1848 , Welchen Anteil
soll der Deutsche Reichstag an der Organisation des Unterrichtswesens
nehmen?* Vom Jahre 1851 ,Reform des Unterrichts“, vom folgenden
Jahre ,Uber die Methoden des Unterrichts im Lesen und Schreiben.*
Aus den Jahren 1857 und 1858 ,Zur Frage iiber die Vereinfachung des
Gymnasialunterrichts* und ,Zur Orientierung tber den Gymnasialstreit
in Kurhessen*".

Der Preis des Werkes, das frither 10 Mark kostete, ist in der
Neuausgabe mit 5 Murk festgesetzt worden, um es einem recht weiten
Leserkreis zuginglich zu machen. Fiir uns Katholiken verleiht iberdies
der Name des Herausgebers dem Werke ein gewisses Affektionsinteresse.

2, Cornelius Krieg, Professor an der Universitit Freiburg
(i. Br.), veriffentlichte im Jahre 1893 ein , Lehrbuch der Pidagogik“, das
einen Teil der Schoninghschen ,Wissenschaftlichen Handbibliothek bildet.
Das Werk fand iiberall die giinstigste Aufnahme. Nach wenigen Jahren
war eine Neuauflage notig geworden, konnte aber erst im vorigen Jahre
(1900) fertig gestellt werden. Der ersten Auflage wit 376 Seiten gegen-
iiber, weist die zweite ,wesentlich vermehrte und verbesserte“ Kdition
489 Seiten auf. Diese bedeutende Seitenmehrung hat in der ausfithr-
licheren Behandlung, welche die Geschichte der krziehung in der Neu-
auflage erfubr, ihren Grund. Bildet die ,Geschichte der Krziehung®
das erste Buch des Kriegschen Werkes, so umfalst das zweite Buch die
sTheorie der Erziehung“; dasselbe behandelt in zwei Teilen die Kr-
ziehungslehre im allgemeinen (8. 162—343) und im besonderen (S. 344
bis Schlufs). Letzterer Teil gliedert sich in zwei Hauptstiicke (die Er-
ziehung des Leibes und die Erziehung der Seele). Der erste Teil be-
schiftigt sich mit dem Begriff und Wesen der Krziehung, ihrer Bedeutung,
ihrem Ziele und ihrer Aufgabe; fafst dann das erziehende Subjekt (lr-
ziehungsfaktoren) und das zu erziehende Objekt (den Zogling) ins Auge,
um sich schlielslich der Betrachtung der Krziehungsmittel zuzuwenden.

Aus Hochschul-Vorlesungen herausgewachsen ist Kriegs Lehrbuch
in ganz vorziiglicher Weise geeignet, den Universititshorer in das Ver-
stindnis der Pidagogik einzuftihren und bei ibm das Interesse fiir pida-

1 Im ganzen 6 Bde, zu Ende gefithrt von G. Gerland.
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gogische Fragen zu wecken. Von einem durch und durch kirchlichen
Und eminent religiosen Geiste getragen falst es die Pidagogik in ihrem
tiefsten Kern in ihrem héchsten Sinn als nadeywyle meos to Yeiov
auf. Grund genug, das Werk aufs wirmste zu empfehlen — wenn es
Uberhaupt erst einer Empfehlung bedarf.
3. Halsmanns ,Allgemeine Erziehungslehre“, die in zweiter, ver-
bf_ésserter Auflage vorliegt, ist als Lehrbuch fiur Lehrer- und Lehrerinnen-
ildungsanstalten gedacht und als solches vom osterreichischen Unter-
Tichtsministerium approbiert worden. Die Auswahl des Lehrstoffes richtete
Sich nach den diesbeziiglichen Verordnungen der Unterrichtsverwaltung.
alsmann teilt den Lehrstoff in vier Hauptsticke, die er folgendermalsen
etitelt: Der Zogling; Vom Zwecke der Erziehung; Das Erziehungsver-
fahren (Methode der Erziehung); Erziehungsformen (Erziehungsfaktoren
und Erziehungsstitten), Anhangsweise sind dem reichhaltigen Buche
»€inige Gedanken iiber die Erbabenheit des Krziehungsberufes“ beigefigt.
le Darstellung zeichnet sich durch Klarheit und Verstindlichkeit aus.
le vorkommenden termini technici sind (in Fulsnoten) etymologisch zer-
gliedert und erklirt. Der religiose Standpunkt des Verfassers ist ein
durchaus korrekter, die wiederholt hervortretende Betonung des sittlich-
religiosen Charakters einer jeden guten Erziehung beriihrt uns sehr
angenehm.
. 4., DieKatholische Zeitschrift fir Erziehung und Unter-
Ticht (KZEU) trat mit Januar 1901 in das fiinfzigste Jahr ihres Be-
Stehens, Ihr Begriinder Lehrer Vaegs (Goch, Rez. Diisseldorf) scheint
le erste Anregung zur Herausgabe dieser Zeitschrift wihrend der
“Xercitien empfangen zu haben, die er 1851 zu Gaesdonck mitmachte,
Wenigstens bezeichnet er als Zweck der neuen Zeitschrift: sie solle unter
Jenen, die den Lehrerexercitien beigewohnt haben und kiinftig beiwohnen
Werden, einen geistigen Verkehr unterbalten. Vaegs leitete die Zeit-
Schrift durch zehn Jahre (1852—1862), nach ihm iibernahm Seminarlehrer
€ntenich (Kempen) die Leitung (1863—1873), in der ihn spéter Seminar-
d“'?ktor Alleker (Briihl) unterstiitzte. 1874—1879 fiihrte Alleker die
€ltung selbstéindig fort. Ihn loste Seminardirektor Velten (Elten) ab
(1880—1885). diesem folgte Dr. Gansen (Boppard) als Redacteur (1885—
1_838). Seit 1889 leitet Rektor Ciippers (Ratingen) die KZEU. Jeder
leser sechs Herausgeber war bemiiht, das bei der katholischen Lehrer-
Schaft Deutschlands in bestem Ansehen stehende Organ weiter auszu-
8estalten, besser und niitzlicher einzurichten. Vor uns liegt das erste
aEft des 50. Jahrgangs, das sich schon durch seine schmucke Austattung
bl?’ nJubelheft“ zu erkennen gibt. Wir finden darin aufser einem Rick-
iIck auf die Entwicklung der KZIEU, eine Fille verschiedenartigster
ue'trﬁge, Mitteilungen und Recensionen. Besonders wertvoll erscheint
Kus aber der Miinchener Vortrag! Willmanns iber ,die Stellung der
in?thollken zu den piddagogischen Bestrebungen der Gegenwart®, der sich
wy nJubelheft“ abgedruckt findet. Willmann verweist zuerst auf das,
lefis die Katholiken fir die Erforschung der historischen Pidagogik ge-
'Stet haben. Er erinnert an ,die Bibliothek der katholischen Padagogik®
gierallsgegeben von Kunz, an die ,Sammlung der bedeutendsten pidago-
Schen Schriften aus alter und uneuer Zeit® aus Schoninghs Verlag, an
A achtlers Beitrige zu Kehrbachs ,Monumenta Germaniae paedagogica“.
Uch an Reins »Encyklopidischem Handbuch der Padagogik“ arbeiten

—

! gét;alteh in der philosophischen Sektion des Miinchener Gelehrten-

hoﬂgresses (28. 9. '00).
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Katholiken (Willmann selbst) mit. Die katholischen Arbeiten auf pida-
gogischem Gebiet haben den grofsen Vorzug, dals sie Kinseitigkeit des
Individualismus (das Herausreifsen des Zoglings aus Gesellschaft und
Geschichte) ebenso vermeiden, wie den Relativismus, der behauptet, die
Erziehung habe keine absoluten (sich jederzeit gleichbleibenden) Ziele,
sondern nur relative. Die katholische Piadagogik hat Verstindnis fir
historische Kontinuitit, sie wird sich daher gewils gegen den Versuch
wehren, das humanistische Gymnasium durch Beschriinkung der alt-
klassischen Philologie zu ,modernisieren“. Wobei iiberdies der Grund
ins Gewicht fillt, dafs eine Zuriickdringung der alten Sprache die Vor-
bildung der Theologen gefibrdet. Zum Schlusse seines Vortrags macht
Willmann darauf aufmerksam, dafs in Deutschland und Osterreich dem
Staate allein das Recht zusteht, das Bildungsziel za formulieren; ein
Zustand, der auf die Dauer nicht haltbar sein wird. Das Verlangen nach
Unterrichtsfreiheit im héheren Bildungswesen d. bh. nach der Moglichkeit,
ein anderes als das staatlich normierte Bildungsziel in einer hoheren
Anstalt anzustreben, wird sich in der Zukunft gewils auch in deutschen
und Osterreichischen Landen lebhafter geltend machen.

Unser Referat tiber neuere pidagogische Erscheinungen hat mit der
Anzeige eines Werkes begonnen, dessen Herausgeber Willmann ist,
mit der skizzenhaften Ivhaltsangabe eines Willmannschen Vortrages
schlielst es. Nicht ohne Absicht. Es sollte der Name des grofsen Vor-
kimpfers der philosophia perennis und mannhaften Vertreters der paeda-
gogia christiana kriftig aus unserem Berichte iiber piddagogische KEr-
scheinungen hervorleuchten, denn er ist ein Stern, der Richtung weist,
noch mehr: er ist Programm,

Wien. Subrektor Dr. Seydl

—F—c-

ZEITSCHRIFTENSCHAU.

Divus Thomas. Ser. 2. vol. 1, 5—6. Carolus Ramellini +. Ve-
spignani: In liberalismum universum trutina, N. del Prado: Lectiones
de gratia Dei. Fonwviel : De differentia inter ius naturale et iuris positivi
historiam. FErmoni: De natura causae et eiusdem notionis origine.
Wonters: Primarium aequiprobabilismi principium. Surbled: Adnota-
tiones criticae circa novissima recentiorum commenta de cerebri ad .intel-
lectum habitudine. Saccheri: Contributiones ad introductionem biblicam
generalem et specialem. Vinati: De loquelae artificio perficiendo. Mar-
tani: Pro quaestione sociali. Surbled: Amor physiologice spectatus.
Fuzier: De origine et natura principii causalitatis. )¢ Bartolo: De
postulatis scientificis catechismo catholico addendis. D.: Theologiae po-
gitivae commendatio. — Annales de philosophie chrétienne. Nouv. Ser.
43, 4—6. 44, 1—4. 1900—01, Derepas: La vie et les oeuvres du
P. Gratry. Mignon: La réaction contre le cartésianisme dans le clergé
de France aux débuts du XIXe si¢cle, Prévost: La guerre aux élites.
Verriele: 1.'idée de moralité. Blampignon: Monseigneur Saivet, Georgel:
Matiére et théologie. Martin: Doctrine de S. Augustin sur la tolérance.
Germain : Un mystique de la peinture ,Paul Borel“. Lechartier: Pascal
d’aprés Em. Boutroux. Thouverez: La vie de Descartes d’aprés Baillet.
Denis: Les contradicteurs de Lamennais. Lavasseur: La vie point de



	Neuere pädagogische Erscheinungen

